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Vorwort

Kalkulation und Preisermittlung sind wesentlich für eine sachgerechte An-
gebotserstellung und Vergabe in der Bauwirtschaft, aber auch für den Pro-
jekterfolg selbst. Erfahrungsgemäß bestehen zwischen Auftraggebern und 
Auftragnehmern unterschiedliche Ansichten über eine sachgerechte Kalkula-
tion. Aus diesem Grund befasst sich unser 13. Grazer Baubetriebs- und Bau-
wirtschaftssymposium mit den Elementen, Voraussetzungen und Erfolgsfak-
toren aus beiden Perspektiven – veranschaulicht und belegt durch Beispiele 
aus der Baupraxis. Ergänzt werden diese Ausführungen durch aktuelle Bei-
träge aus der baubetrieblichen und bauwirtschaftlichen Forschung.

Im Rahmen des Symposiums wird den zum Teil kontroversen Einschätzun-
gen und Meinungen zum Thema „Preisermittlung und Vergabe in der Bau-
wirtschaft“ verschiedener am Bau Beteiligter nachgegangen und den Teilneh-
mern zur Diskussion gestellt. Die Ansichten und Ergebnisse der Referenten 
werden im vorliegenden Tagungsband ausgeführt.

In den Vorträgen und den Tagungsbandbeiträgen wird auf die Elemente einer 
sachgerechten Kalkulation eingegangen und die Preisermittlung der Bieter 
und späteren Auftragnehmer beleuchtet. Neben baubetrieblichen und bau-
wirtschaftlichen Aspekten werden auch rechtliche Fragen zur Preisermittlung 
bzw. zur Vergabe aufgegriffen und zur Diskussion gestellt.

Grundsätzlich sollten sich Auftragnehmer und Auftraggeber der Projektrisi-
ken bewusst sein und gemeinschaftlich eine sinnvolle Risikoteilung anstre-
ben. Durch eine eindeutige und vollständige Beschreibung der Leistungen 
wird die zentrale Basis für sachgerechte Kostenermittlungen gelegt. Dadurch 
können sowohl für den Auftraggeber als auch für den Auftragnehmer die 
Risiken reduziert werden. Die Voraussetzungen dafür können durch vertrag-
lich ausgewogene Regelungen geschaffen werden, welche über die Bestim-
mungen in der ÖNORM B 2110 hinausgehen. Risiken können bereits in der 
Projektvorbereitung durch die nötige Bearbeitungstiefe (ausgereifte Planung, 
lückenlose Ausschreibung etc.) des AG reduziert oder vermieden werden.

Insgesamt soll das Symposium Brücken zwischen den am Bau Beteiligten 
schlagen und einen emotionsärmeren, sachgerechten Umgang mit der Preis-
ermittlung und Vergabe fördern.

Wir danken den Verfassern der Beiträge für Ihre große Mühe, einen wertvol-
len Beitrag für den Tagungsband geleistet zu haben.

Detlef Heck  Gottfried Mauerhofer    Christian Hofstadler
 

Gottfrieieieieiieiieiiiiiiiieiiiieiieiiiiiiiiieieiiiiiiiiiiiiieeieeieeeeeeeeeeeeeeeed MaaaaaaaaaaaaaaaaaaMaaaMaaaaMaaaaaaMaaaaaaaaaaaaaaaaMaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaMaaaaaaaaaMaaaueueueuueuuuueuuuuuuuuuuuuueuuuueeerhhrhrhrrrhhhofofoooooooooooooooooooooofoooooooooooooooooooooooooooooooooofoffooooooooooooffffferererereeereeeeereeeerreeeeeererereeeeeeeeeeeeeereeeeeeerereeeeeeerereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerr  r

     Detlef Heck                    Gottfried Mauerhofer              Christian Hofstadler
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